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Ahonnemenls⸗Einſadung. 


Fiür die Monate Mai und Juni 
eröffnen wir ein bonnement auf die 
Thorner Zeitung“ zum Preiſe von 
18 Sgr., für welche Zeit auch die 
Kaiſerl. Poſt⸗Anſtalten Beſtellun⸗ 
gen annehmen. 

Die Exp. der Thorner Zeitung. 


In Berückſichtigung der am 
. Wai hinzutretenden geehrten 
Monats⸗Abonnenten werden wir 


einen längeren ſehr intereſſanten 
Roman „Der Armenarzt“ don J. 
Steinmann erſt mit genanntem 
Tagein unſerem Feuilleton beginnen. 
Die Nedaction. 


— wm — 
Die Reform der Schweizer 
Bundesverfaſſung. 


In der Schweiz hat ſich ſoeben ein Ereig⸗ 
ME vollzogen, welches für dieſe kleine Republif 
don der hoͤchſten Bedeutung iſt, aber wohl auch 
auf die Kulturentwickelung ganz Europa's nicht 
hne Einfluß bleiben wird. Das förderaliſtiſche 
yſtem, die Bundeswirthſchaft, war in der 
Schweiz auf das Höchſte ausgebildet. Das trug 
aber mancherlei Uebelſtände im Gefolge, indem 
es nämlich der Militär⸗Macht an der Centraliſa⸗ 
nion gebrach, um nach Außen imponiren zu 
nnen, indem ferner die Rechtsgeſetzgebung eine 
berſplitterte war, was Rechtsunklarheit im Volke 
und vielerlei Wirren mit ſich führte, und in⸗ 
dem endlich bei der Verſchiedenheit der Kirchen⸗ 
geſetzgebung in den einzelnen Cantonen der Ul⸗ 
tramontanismus fein Handwerk der Geiſtesknech⸗ 
tung mit vielem Erfolge auszuüben vermochte. 
Der intelligente Theil des Schweizer Vol⸗ 
les ſtrebte deshalb ſchon ſeit langer Zeit eine 
erbeſſerung dieſer Zuſtände an. 

des: Schon im Jahre 1872 kam in der Bun⸗ 

dewperſammlung der Entwurf einer einigermaßen 
bdentialifirten Bundesverfaſſung zu Stande. In 

er Schweiz müſſen jedoch ſolche Geſetze, um 

ültigkeit zu erlangen, der Volksabſtimmung un⸗ 
lerworfen werden. Bei der nun damals vorge— 
nommenen Volksabſtimmung ſetzten die „Kirch⸗ 

ums⸗ und Cantönli⸗Politiker, außerdem aber 
auch die Ultramontanen, Himmel und Erde in 

ewegung, um den neuen Verfaſſungsentwurf 
zu Falle zu bringen. Und es gelang ihnen 
wirklich, ihren Willen durchzuſezen. Der Ent⸗ 
wurf wurde von der Majorität des Volkes ver- 
worfen. 

Dieſe Reform iſt aber vielzu dringend, als 
daß die Intelligenz des Volkes aufhören konnte, 
ihre Bemühungen e Im Bunde wurde 

ie Verfaſſungsreviſion bald abermals in Angriff 
enommen, ein neuer Entwurf ausgearbeitet, 
welcher das Prinzip der Gentralifation allerdings 
im Ganzen und Großen feſthält, aber auch Wün⸗ 
zen der Förderaliſten größere Rechnung 
trägt, als ſein Vorgänger. Am 19. April nun 
wurde vom Volke über dieſes Reformgeſetz abge⸗ 
ſtimmt, und die Annahme deſſelben erfolgte mit 
außerordentlich großer Majorität. Die Schweiz 
ird in Folge deſſen mächtiger nach Außen da⸗ 
hen als bisher und in der Lage ſein, dem Ul— 

1 vollends den Garaus zu ma⸗ 
e 


Auch für andere Staaten Europa's hat die⸗ 
ſes Vorgehen der Schweiz und namentlich der ge⸗ 
gen den Ultramontanismus kräftig geführte 

ampf, großes Intereſſe. Die neue Bundesge⸗ 
ſe gebung nun ſagt über das Primärſchulweſen: 
„Die Kantone ſorgen für genügenden Primär⸗ 
unterricht, welcher ausſchließlich unter ſtaatlicher 
Leitung ſtehen ſoll. Derſelbe iſt obligatoriſch 
und in den öffentlichen Schulen unentgeltlich. 
Die öffentlichen Schulen ſollen von den Angehö- 
tigen aller Bekenntniſſe, ohne Beeinträchtigung 
hrer Glaubens- und Gewiſſens⸗Freiheit beſucht 
werden können.“ Ueber die religiöſe Erziehung 
er Kinder bis zum 16. Jahre verfügt der Va⸗ 

; Diffidenten dürfen nicht zu Steuern für 


ten, ſowie gegen Eingriffe kir 


Kultuszwecke angehalten werden. Durch Civil⸗ 
ehe, Civilſtandsregiſter und Civilbegräbniſſe iſt 
die Macht des Klerus eingeſchränkt. Die Ultras 
montanen hätten ſich gar zu gern den gegenwär— 
tigen Beſitzſtand der unfehlbaren Kirche, ſpeciell 
den ſich neu bildenden altkatholiſchen Gemein⸗ 
den gegenüber, garantiren laſſen, indeſſen: „Die 
Entſcheidung über Streitigkeiten bei Bildung 
oder Trennung von Religionsgenoſſenſchaften 
bleibt dem Bunde vorbehalten.“ 

Ferner „den Cantonen von dem Bunde 
bleibt vorbehalten, zur Handhabung der öffent⸗ 
lichen Ordnung und des Friedens unter den An⸗ 
gehörigen der verſchiedenen Religionsgenoſſenſchaf⸗ 

licher Behörden 
in die Rechte der Bürger und des Staates, die 
eeigneten Maßnahmen zu treffen.“ Die Klöfter 
And zwar nicht, wie verlangt wurde, aufgehoben 
doch „die Errichtung neuer oder die Wiederher⸗ 
ſtellung aufgehobener Klöſter und religiöſer Dre 
den iſt unzuläſſig.“ 

Was die Jeſuiten betrifft, ſo lautet der be⸗ 
treffende Artikel. „Der Orden der Jeſuiten und 
die ihm affiliirten 5 1 f in kei⸗ 
nem Theile der Schweiz Aufnahme finden, und 
es iſt ihren Mitgliedern jede Wirkſamkeit in 
Kirche und Schule unterſagt. Durch Bundes⸗ 
beſchluß kann dieſes Verbot auch auf andere geiſt⸗ 


liche Orden ausgedehnt werden, deren Wirkſam⸗ 


keit ſtaatsgefährlich iſt oder den Frieden der Kon⸗ 
feſſionen ſtört.“ 

Das iſt ſicherlich ein Reformwerk in großem 
Style. Die Ultramontanen aller Orten werden 
raſen; die Schweizer werden aber dafür ſorgen, 
Ba 75 Wuth der Schwarzen eine ohnmächtige 
leibt. 

Wie man jetzt vernimmt, ſprachen ſich bei 
dem Plebiscit vom 19. April mehr als 330,000 
Wähler für die Bundesreviſion aus und ſtimmten 
nur ca. 180.000 dagegen, während vor 2 Jah⸗ 
ren noch die Reviſioniſten nur 50,000 Stimmen 
erhielten. Ohne Zweifel hat das vortreffliche 
Volksſchulweſen der meiſten Schweizercantone dieſe 
erfreuliche Umwandlung mit herbeiführen helfen. 
Die Minderheit ſetzte ſich aus den Ultramonta= 
nen und ihren Heerden und den Gonjervativen 
aller Schattirungen zuſammen; während die 
Mehrheit von allen freiſinnigen Parteien der 
Schweizer gebildet wurde. Merkwürdig bleibt 
es, daß die Urcantone, Uri, Schwyz und Unter⸗ 
walden, alſo die Wiege der Schweizerfreiheit, 
den Kern der reactionären Widerſtandspartei bil⸗ 
deten! So ändern ſich die Zeiten und die Men— 
ſchen! Zunächſt wird die Bundesregierung wohl 
an die Reform des Heerweſens, alsdann aber an 
die Herſtellung eines einheitlichen Rechtes gehen. 

Am 20. April verkündeten Kanonendonner, 
Freudenfeuer und Jubelmuſik in allen Gauen 
der Schweiz die Annahmen des Bundesverfaſ— 
ſungsentwurfs, als eine epochemachende Thatſache 
der Geſchichte dieſes Freiſtaates. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, Montag 27. April. Eine hier ein⸗ 
getroffende Depeſche aus Kairo vom heutigen 
Tage enthält die o ai Beſtätigung, daß Herr 
v. Leſſeps ſich den Weiſungen der türkiſchen Re⸗ 
ierung gefügt habe und daß demgemäß die Dif⸗ 
8 in der Suezkanal⸗Angelegenheit als bei- 
gelegt zu betrachten ſeien. 

Madrid, Sonntag, 26. April. Aus San⸗ 
tander wird gemelde“, daß es gelungen iſt, das 
von den Karliſten zerſchnittene alte Telegraphen⸗ 
kabel zwiſchen Bilbao und England wieder auf- 
zufiſchen und bei Sardiners (in der Nähe von 
Santander) zu verankern. 

Belgrad, Sonntag, 26. April. Der Fürſt Mi⸗ 
lan von Serbien hat ſeine Reiſe nach Konſtan⸗ 
tinopel, welche er Morgen antreten wird, durch 
eine Proklamation angekündigt und den Mini⸗ 
ſterrath für die Zeit ſeiner Abweſenheit mit der 
Regentſchaft betraut. 

Newyork, Sonnabend, 25. April. Der 
Miſſiſſippi iſt abermals aus ſeinen Ufern getre⸗ 
ten und hat die Thalebene von Onachilay, die 
Stadt Monroe und 27 große Plantagen unter 
Waſſer geſetzt. Tauſende von Menſchen befinden 
ſich in der größten Noth. 5 
Sonntag 26. April. Nach einem auf 
73 verſchiedene Abſchätzungen geſtützten Ueber⸗ 
ſchlag iſt der mittlere Durchſchnittsertrag der 
diesjährigen Baumwollernte in den Unionsſtaa⸗ 
ten auf 4,132,000 Ballen anzuſchlagen, 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Mittwoch, den 29. April. 


Bettag Sonnen-Aufg. 4 U 34 M., Unterg. 7 U. 21 M. — Mond⸗Aufg bei Tage. Untergang 4 u 3 M. Morgens. 


— 


Inſerate 
men und koſtet die fünffpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift - 


— Abends. Der Poſtdampfer des balti⸗ 
ſchen Lloyd „Ernſt Moritz Arndt“ iſt geſtern 
nach Stettin in See gegangen. 


Deutſcher Reichstag. 
42. Plenarſitzung. Sonnabend, 25. April, 
Abends. 

Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 8 ½ Uhr. 

Am Tiſche Delbrück, 
Hertzog u. A. 

Auf der Tagesordnung ſteht 

1. Wahl von drei Mitgliedern zur Reichs⸗ 
ſchul denkommiſſion. 

Auf den Antrag der Abg. Dr. Windthorſt 
und v. Denzin werden die bisherigen Mitglieder 
der Kommiſſion, die Abg. Dr. Friedenthal, Ha⸗ 
gen und v. Benda durch Akklamation wiederge⸗ 
wählt und nehmen die beiden erſtgenannten Hrn. 
die Wahl dankend an. (Hr. v. Benda iſt im 
Hauſe nicht anweſend.) 

Es folgt: 

II. Dritte Ueberſicht über die Geſetzgebung 
ſowie die Einrichtung und den Gang der Ver⸗ 
waltung in Elſaß⸗Lothringen. 

Dieſelbe zerfällt in zehn Abſchnitte und ent⸗ 
hält eine Ueberſicht über die Verwaltungsorgani⸗ 
ſation, die Regelung der Beziehungen zu Frank⸗ 
reich, die Beſeitigung der durch den Krieg her⸗ 
beigeführten Schäden, die Militairangelegenhei⸗ 
ten, die Juſtizverwaltung, Bauweſen, Unterrichts⸗ 
verwaltung, Kirchenverwaltung und Finanzver⸗ 
waltung. 

Abg. Simonis hält den Verwaltungsbe⸗ 
richt im Allgemeinen für zwecklos, da an dem⸗ 
ſelben doch keine Anträge geknüpft werden könn⸗ 
ten Derſelbe ſei nichts als ein Monolog des 
Reichskanzlers, über den ſchließlich ohne Motivi⸗ 
rung zur Tagesordnung übergegangen werden 
müſſe. Als der Antrag geſtellt wurde auf Auf⸗ 
hebung des Art. 10 und des Belagerungszuſtan⸗ 
des, da erklärte der Reichskanzler, er könne nicht 
weiter regieren ohne den §. 10. Wenn man da⸗ 
gegen den Bericht lieſt, ſcheine es als ob die 
roſenfingrige Eos dem Herrn Reichskanzler ihre 
Finger geliehen habe, um denſelben zu ſchreiben. 
Redner geht ſodann auf die einzelnen Verwal⸗ 
tungszweige näher ein, und erhebt zunächſt gegen 
die Reichsregierung den Vorwurf, daß ſie es allein 
verſchuldet habe, wenn es nicht gelungen ſei, die 
Generalräthe in Wirkſamkeit treten zu laſſen. 

Er bitte mit ihm daran zu arbeiten, daß 
ſich die Zuſtände in Elſaß⸗Lothringen ändern u. 
daß die Verwaltung, die es bisher nicht verſtan⸗ 
den habe ſich in die dortigen Verhältniſſe hin⸗ 
e endlich eine andere Richtung ein⸗ 

age. 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Hertzog: Es 
iſt der Regierung erwünſcht, daß ſie auf die 
Kritik, die ihre Verwaltung erfahren, ſofort 
antworten kann. Der Standpunkt des Vorred⸗ 
ners iſt ein ſo ſonderbarer, daß die Regierung 
dazu Aufklärung geben muß. Ich will aus der 
Fülle der Be Details nur Einiges her⸗ 
ausgreifen, was beſonders der Correktur bedarf, 
ſo die Angelegenheit des bei Mitgliedſchaft der 
Bezirksvertretung zu leiſtenden Eides, der dem 
Vorredner Veranlaſſung zu ſchweren Vorwürfen 
gegen die Regierung gegeben hat. Die Verwal⸗ 
tung war dazu gezwungen den Eid, der früher 
„dem Kaiſer“ ze. geleiſtet wurde, zu ändern und 
die Löſung war dabei ſehr einfach, indem man 
ihn in „Treue und Gehorſam gegen Verwaltung 
und Geſetze nur änderte. Was nun die Option, 
die der Vorredner auch zum Gegenſtand einer 
Anklage gemacht, anlangt, jo hat es die Negie- 
rung vorausgeſetzt, daß ihre klaren Beſtimmungen 
385 nicht mißverſtanden werden. Es kannte 

eder willen, daß nach den Erlaſſen der Regie⸗ 
rung hierüber eine Erklärung, Franzoſe zu wer⸗ 
den, nicht genügen werde, da die Regierung bei 
der Bedeutung der Frage genau beſtimmt, daß 
jeder für Frankreich Optirende das Land verlaſſen 
müſſe. Es war daher durchaus gerechtfertigt, 
daß ein Solcher des Landes verwieſen werde. 
(Sehr wahr, links.) Ich gebe zu, daß in Folge 
deſſen ein Mangel an Arbeitskräften eingetreten 
ſei, aber die Schuld trifft nicht die Regierung, 
ſondern diejenigen, die die Verwaltung, beſonders 
das deutſche Militär, das als Barbarei“ hinge⸗ 
ſtellt worden, verdächtigt haben, die Agitatoren, 
die gegen uns die Gemüther aufgeregt (Sehr 
wahr links.) In Bezug auf die Steuerfrage 
kann ich im Gegenſatz zu dem Vorredner erkläaͤ⸗ 


des Bundesraths: 


werden täglich biss Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 1 Sgr. 


1874. 


ren, daß eine Minderung der direkten und indi⸗ 

relten Steuern eingetreten iſt, und daß der be⸗ 

zügliche Etat von 1874 das beweiſt. Manches 

iſt aus nothwendigen Gründen erhöht, im 

Großen und Ganzen aber iſt ſo viel gemindert 

worden, daß die bezügliche Summe bei den in⸗ 

direkten Steuern z. B. 3 Mill. Fres. beträgt. 
(Der Bundeskommiſſar beweiſt dies durch Ein⸗ 
gehen auf die einzelnen Steuern und Tarife.) 

Ein Vorwurf des Vorredners richtete ſich auch 

gegen die Verwendung der Gelder von Seiten 
der Verwaltung, beſonders die Verwendung für 
humane und Schulzwecke. Ich brauche Ihnen 
die Gründe, die die Regierung dazu bewogen, 

die Leitung der Schulen in ihre Hände zu brin⸗ 

gen, nicht erſt zu entwickeln, ſie ſind Ihnen 

Allen bekannt, das aber betone ich, daß ſie mit 

Schonung verfahren iſt, als ſie der Kirche die 

Leitung nahm, es werden z. B. jetzt noch 2000 

Ordensangehoͤrige im Schulfache verwendet. Die 
Nothwendigkeit des Schulzwanges erlaſſen Sie 
mir auch zu beleuchten, es dürfte ſich wohl in 

dieſem Hauſe nicht einmal das Centrum dageg en 

erklären. Die einzelnen Spezialbeſtimmungen in 

Bezug auf die Schulen ſtützen ſich auf das Ge⸗ 

ſetz vom 12. Dezember 1873. Die Verwaltung 

glaubt annehmen zu müſſen, daß ihr das Zeug⸗ 
niß nicht verfagt werden wird, daß fie bei der 

ſchwicrigen Lage der Uebernahme des annektirten 

kandestheiles ihre Aufgabe mit Humanität und 

Schonung ausgeführt. Ich hoffe, daß dies in 
der dauernden und immer engeren Verbindung 
unſerer neuen Bundesbrüder, ſeine Früchte tragen 
wird (Bravo links.) 

Abg. Dr. Löwe behält ſich vor, auf die 
Ausführungen des Abg. Simonis bei der nächſten 
Etatberathung wieder einzugehen. 

Dann wird die Disfuſſton geſchloſſen und 
erklärt das Haus, daß durch den vorgelegten Be⸗ 
richt den Beſtimmungen über die Verwaltung 
von Elſaß⸗Lothringen Genüge geſchehen jet. 

Es folgt 

III. Vericht der erſten Abtheilung über die 
bei Prüfung der Wahlen des Königreichs Bayern 
ur Sprache gekommenen Unregelmäßigkeiten. — 
Ohne Debatte beſchließt das Haus nach dem 
Antrage der Abtheilung: den Bericht an den 
Herrn Reichskanzler behufs Vermeidung der als 
nicht in der Ordnung bezeichneten Vorkommniſſe 
bei künftigen Wahlen gelangen zu laſſen. 

IV. Elfter Bericht der Petitionskommiſſion 
auf deren Antrag eine Reihe von Petitionen als 
zur Erörterung im Plenum für nicht geeignet 
erklärt wird. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Staatsminiſter Delbrück verlieſt hierauf, 
während ſich die Mitglieder des Hauſes von ihren 
Sitzen erheben, folgende Allerhöchſte Botſchaft: 

„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher 
Kaiſer, König von Preußen, thun kund und 
fügen hiermit zu wiſſen, daß Wir beabſichtigen 
gemäß Art. 12 der Verfaſſung des deutſchen 
Reiches die gegenwärtige Seſſion des deutſchen 
Reichstages Sonntag, 26. d. M. in Unſerem u. 
im Namen der verbündeten Regierungen zu 
ſchließen. Wir fordern demnach die Mitglieder 
des Reichstages auf, an dem genannten Tage 
Mittags 1 Uhr im Weißen Saale Unſeres Koͤ⸗ 
niglichen Reſidenzſchloſſes zuſammenzutreten. 

Gegeben, Berlin, den 25. April 1874. 

N gez. Wilhelm 
— gegengez. Fürſt Bismarck. 

Der Präſident giebt hierauf die übliche 
Ueberſicht über die Geſchäfte des Reichstages 
während der nunmehr abgelaufenen Seſſion, nach 
welcher 18 Geſetzentwürfe, 2 Verträge, 7 Denk⸗ 
ſchriften, 1 Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion 
und 7 Anträge wegen Aufhebung des Strafver⸗ 
fahrens gegen einzelne Mitglieder des Reichs⸗ 
tags erledigt ſind. Von den eingegangenen 
1295 Petitionen ſind nur 337 erledigt, von 
denen 7 dir Regierung zur Berückſichtigun 
überwieſen ſind. Außerdem ſind vom Hauſe 38 
Wahlen für gültig erklärt, 2 beanſtandet, 6 ſind 
unerledigt geblieben. c 

Alterspräſident v. Bonin fordert das Haus 

auf für die unparteiiihe und umſichtige Peitun 
der Geſchäfte dem Präfidenten den Dank durch 
1 den Plätzen auszuſprechen. (Das 
eſchieht. 
; Mit einem dreimaligen Hoch auf Sr. Maj. 
den Kaiſer, in welches das Haus begeiftert ein⸗ 
ſtimmt, ſchließt der Präſident die Sitzung um 
11 Uhr Abends. 


Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
53. Pagen, Montag, 27. April. 

Präſident v. Bennigſen eröffnet die Sitzung 
um 10½ Uhr. 5 

Am Miniſtertiſch: Handelsminiſter Dr. 
Achenbach mit mehreren Commiſſaren. 

In einem Schreiben des Juſtizminiſters wird 
die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung 
der in Thorn erſcheinenden „Gaz. tor.“ wegen 
Beleidigung des Abgeordnetenhauſes nachgeſucht. 
Das Schreiben geht an die Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält 
das Wort Abg. Dr. Löwe um dem Hauſe Kennt⸗ 
niß von dem kürzlich erfolgten Tode des früheren 
langjährigen Präſidenten des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes, Oberbürgermeiſter Grabow zu geben. Nach 


Hervorhebung der hohen Verdienſte des Verſtor⸗ 


benen um das Vaterland, fordert Redner die 
Verſ. auf, als Zeichen der Verehrung ſich von 
den Sitzen zu erheben. — Es geſchieht. 

Auf der Tagesordnung ſteht nur: Zöeite 
Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Enteignung des Grundeigenthums auf Grund 
der Beſchlüſſe der VII. Commiſſion. 

$. lautet: „Das Grundeigenthum kann nur 
aus Gründen des öffentlichen Wohls für ein 
Unternehmen, deſſen Ausführung die Ausübung 
des Enteignungsrechtes erfordert, gegen vollſtän⸗ 
dige Entſchädigung entzogen oder beſchränkt 
werden. 

Abg. Helft hält es bei der vorliegenden 
Frage für Aufgabe des Hauſes, diejenigen Ga⸗ 
rantien feſtzuſtellen, welche die Ausübung des 
Expropriationsrechtes ſichern, damit kein Miß⸗ 
brauch mit demſelben getrieben werde. 

$ 1 wird hierauf angenommen. 

§ 2 lautet: „Die Enkziehung und dauernde 
Beſchränkung des Grundeigenthums erfolgt auf 
Grund Königlicher Verordnung, welche den Un- 
ternehmer und das Unternehmen, zu dem das 
Grundeigenthum in Anſpruch genommen wird, 
bezeichnet. Die Königliche Verordnung wird 
durch das Amtsblatt derjenigen Regierung be⸗ 
kannt gemacht, in deren Bezirk das Unternehmen 
ausgeführt werden ſoll.“ 

Abg. Berger (Witten) beantragt hierzu: 
hinter den Worten: „die Königliche Verordnung 
wird“ einzuſchalten: „durch den Reſſortminiſter 
und den Juſtizminiſter contraſignirt,“ — ferner 
dem Paragraphen als drittes Alinen hinzuzu⸗ 
fügen: „dem Landtage der Monarchie iſt alljähr⸗ 
lich ein Verzeichniß derjenigen Unternehmungen 
vorzulegen, welchen durch Königliche Verordnung 
das Enteignungsrecht verliehen worden iſt.“ — 

Nachdem Abg. Berger ſeinen Antrag moti⸗ 
virt, bittet Handelsminiſter Dr. Achenbach um 
Ablehnung deſſelben und es bei den Beſchlüſſen 
der Commiſſion zu belaſſen. Bei der Mannig⸗ 
faltigfeit der Fälle, in welchen die Expropriation 
eintritt, werde das Juſtizreſſort gar nicht in der 
Lage ſein können, diejenige Controle auszuüben, 
welche der Vorredner wünſcht. Es werde noth⸗ 
wendig fein, die concreten Fälle zu prüfen, wozu 
techniſche Kenntniſſe erforderlich ſeien. — Abg. 
Miquel erklärt ſich gegen den Antrag. Die 
Garantien, welche durch denſelben beſchafft wer⸗ 
den ſollen, ſeien in Wahrheit gar keine Garan- 
tien und würden die Sache eher verſchlimmern 
als verbeſſern. 

Der Antrag wird hierauf abgelehnt und 8 
2 unverändert genehmigt. 

3 beſtimmt: „Ausnahmsweiſe bedarf es 
zu Enteignungen der in 8 2 gedachten Art einer 
Königlichen Verordnung nicht für Geradelegung 
oder h öffentlicher Wege, vorausgeſetzt, 
daß das dafür in Anſpruch genommene Grund⸗ 
eigenthum außerhalb der Städte und Dörfer be⸗ 
legen und nicht mit Gebäuden beſetzt iſt. In 
dieſem Falle wird die Zuläſſigkeit der Enteignung 
von der Bezirksregierung (Landdroſtei) ausge⸗ 
ſprochen. Derſelbe wird nach kurzer Debatte mit 
folgendem Amendement des Abg. Windthorſt 
(Bielefeld) angenommen: „gegen deren Beſchluß 
innerhalb 10 Tagen nach der Zuſtellung jedem 
Betheiligten der Rekurs an die vorgeſetzte Mi⸗ 
niſterialinſtanz offen ſteht. 

$ 4 wird ohne Debatte genehmigt, desglei⸗ 
chen 8 5 mit einigen unweſentlichen Aenderungen. 
— 88 6 und 7 werden angenommen. 

§ 8 lautet: Die Entſchädigung für die 
Abtretung des Grundeigenthums beſteht in dem 
vollen Werthe des abzutretenden Grundſtücks, 
einſchließlich der enteigneten Zubehörungen und 
Früchte. Wird nur ein Theil von einem Grund⸗ 
ſtück in Anſpruch genommen, ſo umfaßt die Ent⸗ 
ſchädigung zugleich den Mehrwerth, welcher der 
abzutretende Theil durch ſeinen Zuſammenhang 
mit dem Ganzen hat, ſowie den Minderwertb, 
welcher für das Reſtgrundſtück durch die Abtre⸗ 
tung entſteht.“ 

Die Abgg. Knebel und Bernhardi beantra⸗ 
gen hierzu: im Abſatz 2 hinter den Worten: mit 
dem Ganzen zu ſetzen: „in örtlichen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen. — Der 8 wird nach 
längerer Diskuſſion mit dieſem Amendement an⸗ 
genommen. 4 

§ I wird geſtrichen, $ 10 wird angenommen. 

$ 11 lautet: „Die bisherige Benuunngsart 
kann bei der Abſchätzung nur bis zu demjenigen 
Geldbetrage Berückſichtigung finden, welcher er⸗ 
forderlich iſt, damit der Eigenthümer ein anderes 
Grundſtück in derſelben Weiſe und mit gleichem 
Ertrage benutzen kann. — Eine e 
welche das abzutretende Grundſtück erſt in Folge 
der neuen Anlage erhält, kommt bei der Bemeſ⸗ 
jung der Entſchädigung nicht in Anſchlag.“ 


Steindenkmals wird in den nächſten Tagen hier⸗ 
ſelbſt eine Sitzung abhalten, um über die Auf- 
ſtellung dieſes 

Wir Mi 


Abg. Windthorſt (Bielefeld) beantragt dage⸗ 
gen: dem Alinea 1 folgende Faſſung zu geben: 
„Bei der Abſchätzung iſt auch der Mehrwerth zu 
berückſichtigen, welcher durch die bisherige Be⸗ 
nutzungsart bedingt wird.“ 8 

Reg. Comm. Geh. Rath Dr. Jakobi erklärt ſich 
gegen den Antrag, ob es BE ſei, den Werth 
oder den Vortheil, den die Bewohner eines Hauſes 
und dahin komme man, wenn man das Amen⸗ 
dement annehme — durch ihre geſchäftliche 
Thätigkeit erzielen, in den Grundſtückswerth hin⸗ 
einzuziehen. Es könne die Benutzungsart eines 
Grundſtücks nur in dem Maße zur Geltung 
kommen, wie es der $ 11 vorſchlage. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) bl trotz die⸗ 
ſes Widerſpruchs ſeinen Antrag aufrecht u. bittet 
für den Fall der Ablehnung deſſelben auch Alinea 
1 der Commiſſions⸗Beſchlüſſe abzulehnen. 

Vei der Abſtimmung wird der Antrag 
Windthorſt abgelehnt und § 11 unverändert an⸗ 
genommen. 

$$. 12—14 werden ohne Diskuſſion ge⸗ 
nehmigt. 

§ 15 erhält auf den Antrag des Abg. 
Windthorſt (Bielefeld) folgenden Wortlaut: 
„Der Unternehmer iſt zugleich zur Einrichtung 
und Unterhaltung derjenigen Anlagen an Wegen, 
Ueberfahrten, Triften, Einfriedigungen, Bewäſſe⸗ 
rungs⸗ und Vorfluthsanſtalten verpflichtet, welche 
ur Sicherung gegen Gefahren und Nachtheile 
für die benachbarten Grundſtücke oder im öffent⸗ 
lichen Intereſſe nothwendig werden.“ 

88 16—23 werden unverändert ange— 
nommen. 

§ 24 enthält die Beſtimmungen über das 
Enteignungsrecht bei der Anlage von Eiſenbah— 
nen. Zu demſelben liegen mehrere Anträge des 
Abg. Windthorſt (Bielefeld) vor, die jedoch, ſoweit 
fie fi) auf den materiellen Inhalt des 8 bezie⸗ 
hen, abgelehnt werden. Der s ſelbſt wird ange— 
nommmen. 

Dann wird die Sitzung auf morgen 11 
Uhr vertagt. Tages⸗Ordnung. 1 Erſte Be⸗ 
rathung der allgemeinen Rechnungen des Jahres 
1872. 2 Erſte und zweite Berathung meherer 
kleiner Geſetzesvorlagen. 3 Fortſetzung des Ex⸗ 
propriationsgeſetzes. 

Schluß 3% Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, den 27. April. Dem Bureau⸗ 
Direktor des deutſchen Reichstages Geh. Rth. 
Happel einem in allen parlamenkariſchen Kreiſen 
hochbeliebten und altbewährten Beamten iſt von 
dem Herzog von Sachſen-Altenburg der herzog⸗ 
lich-ſachſen-arnſteiniſche Hausorden II. Klaſſe als 
Anerkennung ſeiner vielſeitigen und raſtloſen Thä- 
tigkeit verliehen worden. 

— Der Präſident des deutſchen Reichstages 
Ober⸗Bürgermeiſter von Forckenbeck iſt bereits 
wieder nach Breslau zurückgekehrt. Geſtern 
(Sonntag) Vormittag fand noch eine Sitzung 
des Geſammtsvorſtandes des Reichstages ftatt, in 
welcher die laufenden Geſchäfte beendet und die— 
jenigen Anordnungen getroffen wurden, welche 
für die Dauer der Pauſe bis zur nächſten Sitz⸗ 
ung nothwendig find. Wie wir hören hat der 
Präſident zu Quäſtoren für dieſe Zwiſchenzeit 
die Abgg. v. Forcade de Biaiz und Trencker er- 
nannt, ferner wurde der Frau Beut, welcher in- 
terimiſtiſch die Reſtauration des Reichstages für 
die abgelaufene Seſſion übertragen war, dieſe 
Funktion für die folgenden Seſſionen dieſer Le⸗ 
gislaturperiode definitiv übertragen. 

— Nachdem der Miniſter des Innern zur 
Ausführung des Civilehegeſetzes die vorläufigen 
Verfügungen über die Bildung der Amtsbezirke 
und die Berufung der Standesbeamten beſchloſ— 
ſen hat, finden gegenwärtig commiſſariſche Bera⸗ 
thungen zwiſchen den Miniſtern des Innern und 
des Cultus über weitere durch die Ausführung 
bedingte Fragen ſtatt, zuerſt über die Faſſung 
der Formulare, durch welche den Standesbeam⸗ 
ten ihre Aufgabe ſo viel als möglich erleichtert 
werden ſoll. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat 
nach dem „Dtſch. Wchbl.“ am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag den erſten Verſuch eines Spazierganges 
in dem Garten des Auswärtigen Amtes gemacht, 
der ihm ſehr gut bekommen ſein ſoll. Was die 
Wahl eines Sommeraufenthalts für den Fürſten 
Bismarck betrifft, ſo verlautet, daß der Fürſt ſich 
ſchwer entſchließen könnte, einen Punkt zu wäh⸗ 
len, wo er Wald entbehren müßte, da ihm der 
Aufenthalt in einem ſolchen beſonders werth iſt. 

— In der nächſten Woche wird, wie das 
„Dtſch. Wchbl.“ meldet, der am 15. gegen den 
Erzbiſchof Ledochowski von dem k. Gerichtshofe 
für kirchliche Angelegenheiten gefällte Urtheils⸗ 
ſpruch formulirt ſein und dann dem Hrn. Gra⸗ 
fen zugeſendet werden. Damit iſt dann der 
Zeitpunkt eingetreten, wo der Kultusminiſter die 
weiteren Maßregeln zu treffen haben wird. 

— In Betreff der Zukunft des neuen Preß⸗ 
geſetzes hören wir von ſtets gut unterrichteter 
Stelle, daß daſſelbe in der 2 5 in welcher 
es von dem Reichstage angenommen worden u. 
trotz des Widerſpruchs, der vom Bundesraths⸗ 
lch aus gegen den von vom Abg Schenck von 
Stauffenberg zu §. 24 geſtellten und auch an⸗ 
genommenen Antrag erhoben worden ohne jeden 
Zweifel zur Annahme gelangen und demnächſt 
publicirt werden wird. 

— Das Comitee für die Errichtung des 


Denkmals Beſchluß zu faſſen. 
eilten bereits mit, daß der Kaiſer die 


Aufftellung des Denkmals auf den Dönhofsplatz 
genehmigt hat. Es handelt ſich nur, wie wir hoͤ⸗ 
ren darum, den geeigneten 1 auf dieſem Ter- 
Ba auszuwählen reſp. daruber Beſchluß zu 
aſſen. 

— Kaum hat das letzte Mitglied des Reichs⸗ 
tages das Sitzungs⸗Gebäude dieser Körperſchaft 
verlaſſen und ſchon ſind zahlreiche Bauhandwer⸗ 
ker in voller Thätigkeit, die projectirten Erwei⸗ 


nöthigen Bauvorrichtungen ſind bereits getroffen 
und Morgen ſchon beginnen die Maurer pp. mit 
dem Abbrechen des Dachgeſchoſſes des Vorderge⸗ 
bäudes an deſſen Stelle demnächſt ein neues 
Geſchoß aufgeſetzt werden ſoll, in dem Ranme 
für Abtheilungs und Commiſſionszimmern ſowie 
für die Bibliothek geſchaffen werden, damit das 
„proviſoriſche“ Reichstagsgebäude fo lange noch 
den nöthigen Raum bietet, bis das definitive, 
von deſſen Exiſtenz man vielleicht nach zehn und 
mehr Jahren erzählen wird, vollendet iſt. 

„— München, 26. April. In militäriſchen 
Kreiſen verlautet, daß der Kriegsminiſter dem 
Könige neuerdings vorſchlagen werde, den Rau⸗ 
penhelm in der bairiſchen Armee abzuſchaffen u. 
anftatt deſſelben Pickelhauben, wie jetzt bereits 
von der Gensdarmie getragen werden, einzu⸗ 
führen. 

— Köln, 27. April. In dem Prozeſſe ge⸗ 
gen die „Deutſche Reichszeitung“ in Bonn we⸗ 
gen Beleidigung des Biſchofs Reinkens iſt heute 
das Urtheil des hieſigen Appellationsgerichtshofes 
verkündigt worden. Durch daſſelbe wird das Er⸗ 
kenntniß der erſten Inſtanz, welches gegen den 
Verleger Hauptmann auf eine Geldſtrafe von 
500 Thalern eventuell 5 Monate Gefängniß 
lautet, lediglich beſtätigt. 


Ausland. 


Oeſterreich. Lemberg, 24. April. (Pol⸗ 
niſche Preſſe.) Einer von = datirten Meldung 
der Wiener „Deutſchen Ztg.“ zufolge finden 
zwiſchen dem Fürſten Georg Czartorysli und dem 
Journaliſten „Oberſt“ Wierzbicki, einem Emi⸗ 
lien Unterhandlungen ſtatt betreffs der Con⸗ 
tituirung ein s patriotiſchen Comitees für die 
polnische Preßleitung, das eine auf Ausſöhnnng 
der Polen mit Rußland abzielende Tendenz ver⸗ 
folgen würde. Die „Gezeta Nardowa“ ſoll an⸗ 
gekauft werden, außerdem ſoll in Wien ein Blatt 
in franzöſiſcher Sprache herausgegeben werden. 

Frankreich. Paris, 26. April. Die in 
Paris weilenden Mitglieder der republikaniſchen 
Union (äußerſten Linken) hielten in der Rue de 
la Sourdiere eine Berathung, über welche fie 
den Organen der Partei das übliche Bulletin 
mittheilten. Es heißt darin: „Alle aus den 
Departements eingegangenen Berichte konſtatiren 
einſtimmig die bewundernswerthen Fortſchritte 
der republikaniſchen Idee, die Feſtigkeit und Mä⸗ 
ßigung der Geiſter und den allgemeinen Wunſch, 
daß die bevorſtehende Seſſion der Nationalver⸗ 
ſammlung eine entſcheidende ſei und daß die 
Parteien fi endlich darein finden mögen, Frank— 
reich wieder zum Worte zu verſtatten. Es er- 
giebt ſich ferner aus diefen Berichten, daß die 
Durchführung des Maires⸗Geſetzes und die Ver⸗ 
tagung der Gemeindewahlen, wie die meiſten ſeit 
dem 24. Mai beſchloſſenen Kampfmaßregeln nur 
dazu beigetragen haben, die Reihen der Verthei⸗ 
diger der Republik zu verſtärken. 

Rußland. Petersburg 23. April. Der 
„Invalide“ veröffentlicht eine Allerhöchſte Wer: 
ordnung über die Regelung der Wehrverhältniße 
des Uralſchen Koſackenheeres. Wir heben daraus 
nur hervor, daß alle männlichen Mitg ieder jeder 
einheimiſchen Familie nach vollendetem achtzehn⸗ 
ten Lebensjahre ſich „als Koſack einfchreiben‘, 
zu laſſen verpflichtet ſind, alsbald den Eid zu 
leiſten haben. Die Dienſtzeit iſt auf 23 Fahre 
normiit. Davon find die erſten beiden Jahre 
für den inneren Dienſt, die nächſten 15 für den 
Dienſt in der Feldtruppe und die letzten 5 Jahre 
wiederum für den inneren Dienſt, d. h. für den 
im eigenen Lande beſtimmt. Die Mannſchaft 
iſt jedoch immer nur zeitweiſe eingezogen. Der 
Friedensſtand ſoll aus 3, der Kriegsſtand 
jedoch aus 9 Regimentern zu je 6 Sotnien be⸗ 
ſtehen. Ueberdies befindet ſich in Petersburg 
ſtets eine Leibgarde von einer Uraliſchen Kofaden- 
ſchwadron. 5 

Spanien. Aus Santander wird der „Ti⸗ 
mes“ unterm 21 d. gemeldet: „1400 Mann 
Truppen kamen hier geſtern Abend von Gaftro 
an, da ein Carliſtiſcher Angriff auf Santander 
erwartet wird. Der letzte heftige Regen, der in Strö⸗ 
men herunterfloß, hat Theile der Carliſtiſchen 
Laufgräben weſentlich beſchädigt. Die Waffen⸗ 
ruhe dauert fort, doch beſteht zwiſchen Offizieren 
und Soldaten der feindlichen Armeen kein Ver⸗ 
kehr und es finden keine Zuſammenkünfte ſtatt. 
Ein Wiederbeginn der Feindſeligkeiten wird täg⸗ 
lich erwartet. Don Carlos hat Mendiri an 
Stelle des in der Schlacht getödteten Ollo zum 
General-Capitän von Navarra ernannt. — Den 
neueſten Nachrichten aus Bilbao zufolge, wurden 
von 1 Uhr Morgens am 6 bis 7 Uhr Morgens 
am 8. d. 425 Bomben in die Stadt geworfen. 
In der Calle Santa Maria brannte ein Haus 
nieder. Pferdefleiſch wird zu 5 Pence pro Pfund 
verkauft. Die in der „Madrider Zeitung“ vom 
19 d. veröffentlichten neueſten Nachrichten aus. 
den Baskiſchen Provinzen und Navarra lauten 
wie folgt: „Der General-en-ehef der Werke be- 
richtet, daß ſich er das Wetter zu beſſern 
anfing. Der General⸗en-chef in Catalonien 
meldet, daß die Banden Miret's und Triſtani's 
Berga angegriffen, aber zurückgeworfen wurden.“ 


| terungsbauten an demſelben vorzunehmen. Die 


war das Ruhnke'ſche Gaſthaus in dem benach- 


Ein Telegramm des „Standard“ aus St. Jean 
de Luz meldet unterm 22. d. Mts: „Der Gar 
liſten⸗General Ceballos hat den Städten Se? 
baſtian und Nrun angezeigt, daß von heute al 
jan Ein⸗ und Ausgang 13 — verboten iſt, und 
aß Jeder, der dieſen Befehl übertritt, als Krieg” 
gefangener behandelt werden wird. Die Waſſer⸗ 
ufuhr von Urun iſt abgeſchnitten worden und 
perationen für einen Angriff dieſer Stadt ha 
ben begonnen, wodurch der Cernirungsgürtel um 
San Sebaſtin vollendet iſt.“ 1 

Serrano hat Herrn v. Brandeis, den tapferen 
ehemaligen Badenſer zum Offizier in der ſpan“ 
chen Armee ernannt. Der junge Held — im, 
vollen Sinne des Wortes — erfreut ſich der um“ 
getheilten Anerkennung und der herzlichſten Sym⸗ 
pathien ſeiner neuen 3 die ihm ei 
bedeutende Carriere vorausſagen, wenn — ſeine 
Bravour wie bisher von frappantem Erfolge ber 
gleitet ſein wird. — Einem Gerüchte zufolge 
wird es zwiſchen Brandeis und dem carlittichen 
Correſondenten der „Köln. Ztg.“, v. Wedell, zu 
einem Duell kommen, wozu eine ſcharfe Cor 
ben bal. zwiſchen Beiden den Anlaß gege 
en hat. 

Nach Madrider Depeſchen des „W. T. B.“ 
vom 25 26. wird gegen über anderweiligen Nach⸗ 
richten über die Proviantirung ron Bilbao von 
der Regierung mitgetheilt, daß für ein Monat 
noch reichlich Lebensmittel vorhanden ſind und 
daß der Proviant bei einiger Eiuſchränkung auch 
noch für einen zweiten Monat ausreichen wi d. — 
Die Karliſten find in einer Särfe von 18,000 
Mann bei Valmafeda konzentrirt. Ihre Artillerie 
iſt durch eine Anzahl von bisher vor Bilbao 
verwendeten Geſchützen verſtärkt worden. Eine 
kar iſtiſche Abibeilung von 2000 Mann iſt bereits 
ſeit 8 Tagen damit beſchäftigt, die Uebergänge 
über den Fluß Cadagua (derſelbe von Valmaſeda | 
kommend mündet etwas unterbalb Bilbao von 
links her, in den Nervion) unpaſſir bar zu machen. 
Dem General Velasco iſt mit 10 kaſt lianiſchen “ 
und 3 aſturiſchen Bataillonen die Vertheidizung 
dieſer Uebergänge anvertraut. — Der vor Bilbao 
verwundete General Prima di Rivera iſt in 
Madrid eingetroffen. N 
nn m 

VYrovinzielles. N 


Strasburg, 26 April. (O. C.) Nach 
den in Kraft beſtehenden Beſtimmungen dür 
fen die Küſter⸗ und Organiſtenſtellen, wenn 
ſie nicht mit noch amtirenden Lehrern beſetzt 
werden, nur an civilverſorgungsberechtigte Mi⸗ 
litair⸗Invaliden vergeben werden. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung iſt bis jetzt bei uns noch nicht beob- 
achtet worden, wie wir hören, ſoll in Zukunft 
auf deren Befolgung hingewirkt werden. 5 
Die hieſigen Bäckermeiſter halten jetzt 
auch hier kleinere vertrauliche Beſprechungen ab 
über die Situation, welche durch Einführung der 
neuen Münze im Handel mit Backwaaren ge F 
ſchaffen werden wird. 1 

Flatow, 27. April. (©. C.) Leider 
haben wir wieder von einem Unglücksfalle auf 
der Eiſenbahnlinie Schneidemühl -Dir⸗ 
ſchau zu melden. Am 25. d. Mts. entgleifte auf 
der Station Kaliska, zwiſchen Konitz und Star⸗ 
haet ein Güterzug, in Folge deſſen mehrere 

agen zertrümmert und die Maſchine ſtark bes 
ſchädigt wurde. Auch ſollen zwei Perſoneu er I 
hebliche Verletzungen davon getragen haben. Das | 
Unglück iſt durch falſche Weichenſtellung entſtan⸗ 
den. — Nach dem neuen Fahrplane vom 16. 
Mai er. ſoll der früher hier durchgehende Nacht- 
courierzug über Bromberg wieder ſeinen Cours 
nehmen, der Tagescourierzug aber hier nicht an⸗ 
halten. Die Bewohner der umliegenden Städte 
wollen ſich, wie verlautet, dieſerhalb an den Hrn. 
Handeldminifter mit einer Petition wenden. — 
Das Rittergut Grunau, zu welchem ein Areal 
von 7244 Morgen gehört, iſt durch Tauſch in 
die Hände des Gutsbeſitzers auf Rabenhorſt 
bei Rheden übergegangen. — Die hier vakante 
dritte katholiſche Lehrerſtelle, mit welcher ein 
Gehalt von 280 Thaler verbunden iſt, ſoll num 4 
mehr ſchleunigſt beſetzt werden. Junge Lehrer, 
welche eine gute“ Befähigung erlangt haben, 
werden erſucht, ihre Meldungen bei dem biefv I 
gen Magiſtrate ſofort anzubringen — Die KR 
nigliche Regierung in Marienwerder hat neuer? 
dings eine Verfügung an die hieſige Schulde? 
putation erlaſſen, nach welcher der hieſige Vi- 
car nicht mehr berechtigt iſt, den Religionsun⸗ 
terricht in der katholiſchen Schule zu ertheilen. 
Gegenwärtig cireulirt unter den Lehrern den 
Kreiſe Konitz, Schlochau und Flatow ein Auf- 
ruf, welcher die Gründung eines Lehrerverein? 
bezweckt. Die Anregung hiezu iſt von mehre 
ren hieſigen Lehrern ausgegangen. 1 

Königsberg, 26. April. In Folge des 4 
von den Steinfegern begonnenen Strike war, da 
die Leute Tags vorher große Strecken Stein 
pflaſter aufgeriſſen hatten, von beiden Enden der 
grünen Brücke die Paſſage für beladene Wagen 
völlig gehemmt. Die Burſchen allein konnten 
dem Uebelſtande nicht abhelfen und war es 
daher anzuerkennen, daß die Meifter die Röcke as 
warfen und ſelbſt die Arbeit in Angriff nahmen. 
Nachdem fie bis zur einbrechenden Dunkelheit 
gearbeitet, war es ihnen gelungen, das Pflaster 
gut und dauernd herzuſtellen. Eine Einigung 
der beiden Parteien hat noch nicht erzielt werden 
können. | 
Karszyn, Kreis Conitz. In diefen Tagen 


barten Kirchdorfe Wielle der e ein 
großartigen Schlägerei. Den polniſchen Knechten 
des Ortes mißfiel es, daß mehrere Deutſche 8 
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der Gaſtſtube beiſammen ſaßen. Sie machten 
einen Angriff auf dieſelben, und zerſchlugen da⸗ 
bei Alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt im Haufe 
war. Die Deutſchen vertheidigten ſich, ſo gut 
ſie konnten, i 


\ indem fie den Eindringlingen 
ämmtliche gefüllten und geleerten Flaſchen an 


die Köpfe ſchleuderten. Der Pfarrer und der 


Vikar des Ortes erſchienen auf dem Kampfplatze 


und ermahnten zur Ruhe aber vergeblich. Die 
Angreifer ſchickten ſich bereits an, auf's Dach zu 


klettern, um daſſelbe herunterzureißen, und wahr⸗ 
fer h wäre von dem Gebäude nicht viel ſte⸗ 
en geblieben, wenn man nicht inzwiſchen den 
hieſigen Gensdarmen Bernhagen herbeige⸗ 
holt hätte. Derſelbe griff energiſch ein, und als 
es gelungen war, ſieben von den Angreifern zu 
binden, verloren ſich die übrigen. Nachträglich 
Ba der Staatsanwalt in Conitz noch weiterre 
echs Knechte gefänglich einziehen laſſen. Wir 


würden dem Ereigniſſe keine weitere Bedeutung 


beilegen, wenn wir nicht Urſache hätten, daſſelbe 
als Ausfluß der feindſeligen Stimmung zu be⸗ 
trachten, in welche die polniſche Bevölkerung 
gegen die deutſche hineingeſchwindelt worden 
ft. Geſ) 


Verſchiedenes. 


— Eine Mordſcene grauſigſter Art ſpielte 
fs nach einem Telegramme aus San Francisco 
n Smoky Valley (Nevada) ab. Ein gewiſſer 
Chriſtoph Reckſtein daſelbſt war ſchon lange ei- 
ferfüchtig auf ſeine Frau wegen Galanterieen, 
die ihr von einem jungen Manne Namens Nor- 
ton gezollt wurden. Sein Groll ſcheint den 


Nachbarn bekannt geweſen zu ſein, denn als am 
31. März ſeine Thür geſchloſſen blieb, brach ei⸗ 


ner derſelben, Oſterhaus, dieſelbe auf und ent⸗ 
deckte dort den Leichnam der Frau, in mehrere 
Stücke zerſchnitten. Zu ihren Füßen lagen ihre 
zwei Kinder mit vom Rumpfe getrennten Häup⸗ 
tern und nicht weit davon Reckſtein und Norton, 
in wildem Todeskampfe noch ineinander verſtrickt, 
erſterer ein blutgeröthetes Bowiemeſſer in der 
siegten und letzterer mit einer zweiläufigen Pi⸗ 
ole. 

— Vierbeinig Vermögen. Der aus dem 
fre herrlich Rothſchildſchen Marſtall in England 
von der Regirung für 35,000 Thir. angekaufte 
Vollbluthengſt Marsworth, welcher zuerſt nach 
dem Landgeſtüt in Graditz bei Torgau überge⸗ 
führt worden war, ift in den erſten Tagen vorig. 
Woche durch einen Trakehner Beamten abge: 
holt und nach dem Landgeſtüt Trakehnen ges 
bracht worden. Es ift dies das tbeuerſte Thier 
welches jemals in dem altberühmten Littbhaui⸗ 


ſchen Geſtüt vorhanden geweſen und zur Zucht 


benutzt worden iſt. Das nächſttheuerſte iſt der 
dor Jahr und Tag aus dem nunmehr aufge- 
löſten gräflich Renard'ſchen Geſtüt angekaufte 
Vellbluthengſt Adonis, der 22,000 Thaler ge⸗ 
koſtet hat. 5 
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VIII. Provinzial-Lehrer-Verſammlung. Von dem Co⸗ 
mitee für die diesjährige Provinzial⸗Lehrer-Verſamm⸗ 
lung zu Thorn werden wir erſucht folgende Einla⸗ 
dung zu veröffentlichen: Zu der am 29. 30. u. 31. 
Juli d. J. in Thorn tagenden VIII. Provinzial⸗Leh⸗ 
rer-Verſammlung laden wir hierdurch alle Lehrer der 
Provinz freundlichſt ein. Auch Lehrer aus den Nach⸗ 
barprovinzen, ſowie Freunde des Schulweſens werden 
uus als Gäſte willkommen ſein. Wir bitten alle 
Theilnehmer an dieſer Verſammlung ſich unter Bei— 

ügung des üblichen Betrages von 15 Sgr. für die 
Jeſtkarte bis zum 7. Juli dieſes J. bei Herrn Leh— 
rer Herholz melden zu wollen, mit gleichzeitiger An⸗ 
gabe, ob Freiquartier oder billiges Quartier gewünſcht 
wird. Bei ſpäter eingehenden Meldungen können wir 
Wohnungen überhaupt nicht zuſichern. 

Es wird unſererſeits umſomehr auf eine zahl- 
reiche Betheiligung gerechnet, als wir für eine zweck⸗ 
mäßige Aufſtellung von Lehrmitteln aller Art Sorge 
tragen werden. 

Wir find bemübt von den (Eiſenbahndirektionen 
eine Fahrpreisermäßigung zu erwirken und werden 
über den Erfolg rechtzeitig berichten. 

Programm: 29. Juli. Empfang der Gäſte auf 
dem Babhnhofe; Vertheilung der Quartierbillets. 
Abends: Vorverſammlung und Concert. — 30. Juli. 
Erſte Hauptverſammlung; Diner, Kirchenconcert und 
geſellige Vereinigung. — 31. Juli. Zweite Hauptver⸗ 
ſammlung; Beſichtigung der Lehrmittelausſtellung u. 

er Sehenswürdigkeiten Thorns; Concert. 

— Aus dem Copernſcus- verein. (Schluß). Die von 


dem in vor. Nr. mitgetheilten Schreiben begleitete Feſt— 


chrift giebt zuerſt einen Bericht über die Vorberei⸗ 
ungen zu der in Bologna veranſtalteten Säcular⸗ 
eier, wozu der Anſtoß durch die von Thorn aus er= 
gangene Einladung gegeben zu ſein ſcheint, und theilt 


namentlich die zwiſchen dem Copernicus-Verein und 


i 


er Univerſität gewechſelten lateiniſchen Briefe voll- 
tändig mit; ſchildert dann die zu dem Feſte getroffe⸗ 
nen äußeren Einrichtungen und Ausſchmückungen des 
niverſitätsgebäudes im Aeußern und Innern, wozu 
namentlich eine über dem Thor des Univerſitäts⸗ 
Palaſtes angebrachte Tafel gehörte, welche die Inſchrift 
rug: „Das Geburtsfeſt von Nicolaus Copernicus, 
em Vater der Aſtronomie, feiert nach vier Jahr- 
underten, ſtolz auf ihren ſo großen Zögling, die 
niverſität zu Bologna“. Ein Portraitbild des 
Lopernicus im Feſtſaale war mit der Unterſchrift 
erſehen: „Nicolaus Copernicus, 1497 Student auf 
er Univerſität Bologna, Gehülfe von Dominicus 
karia Novara bei Beobachtung des Himmels.“ Zu 
en Seiten des Portraits nannten zwei Tafeln die 
Namen der beiden Männer, deren Vorträge über 
athematik und Aſtronomie Copernicus in Bologna 


gehört hatte, des Dominicus Maria Novara und des 
Scipione del Ferro, fünf andere, das Bild umgebende 
Tafeln erinnerten an ſpätere Mathematiker, die von 
1501 bis 1619 der Univerſität Bologna angehörten, 
die Lehre des Copernicus vertraten und ver⸗ 
breiteten. Nach dieſer Beſchreibung folgt die Rede 
des Rectors Albieini, an deren Schluß noch die am 
19. Februar v. J. zwiſchen Bologna und Thorn in 
lateiniſcher Sprache gewechſelten beiden Telegramme 
mitgetheilt ſind. Sodann iſt die Rede des Prof. 
Eugenio Beltrami abgedruckt, welcher der Beſchluß 
der mediciniſchen Facultät zu Bologna beigefügt iſt, 
nach welchem Copernicus zum Doctor der Meediein 
promovirt wurde. Dieſer Auszug aus dem Archive 
der Univerſität lautet: „8. März 1496. Anerkannt 
wurde in der Medicin ohne irgend Jemandes Wider- 
ſpruch Mr. (d. i. Magiſter, gleichbedeutend mit Doctor) 
Nicolaus [Copernicus] aus Deutſchland: Die Promo⸗ 
toren deſſelben waren Mr. Johannes de Garzonibus, 
Mr. Nicolaus de Saviis, Mr. Ludovicus de Hareibus 
und Mr. Laurentius de Gozadinis, und der erwähnte 
Laurentius übergab ihm die Ehrenzeichen (nämlich 
den Doctorhut und Ring). Nach einer Anſprache 
des Studioſus Giuſeppe Ravaglia, deſſen im Namen 
der Studenten von Bologna gehaltene Rede zleich- 
falls abgedruckt iſt, hatte der Profeſſor Giovanni 
Francesehi zwei Sonette „auf die Sonne“ und „auf 
das Licht“ verleſen; dieſe ſind nicht mitgetheilt, wohl 
aber ein das Gedächtniß des Copernicus preiſendes 
Gedicht in Terzinen von Prof. Giuſeppe Regoldi. 
Schließlich iſt die von dem Prof. Cajetan Pellicioni, 
dem Deputirten der Bologner Univerſität bei der 
Thorner Feier, hier gehaltene lateiniſche Glückwunſch⸗ 
rede abgedruckt. Der bologneſiſche Feſtbericht beſchreibt 
ſodann den Schluß der dortigen Feierlichkeit, in wel⸗ 
cher nach Verleſung der darüber aufgenommenen 
Urkunde die Enthüllung der in dem Briefe erwähnten, 
an dem aſtronomiſchen Obſervatorium angebrachten 
Marmortafel erfolgte, welche eine Inſchrift trägt, 
die verdeutſcht alſo lautet: „Zur Ehre des Nicolaus 
Copernicus, weil er, nachdem er bei uns die Studien 
der Aſtronomie und die Lehrſätze der Mathematiker 
eifrig betrieben, durch den Ruhm ſeines Namens die 
Würde des Athenaeums von Bologna gemehrt hat, 
haben der Curator, die Viermänner, die Doctoren 
mit allen Zuhörern, das Säcularfeſt feines Geburts- 
tages feiernd, am 19. Februar d. J. 1873 [dieſe Tafel] 
gewidmet.“ Zur Theilnahme an der Feier waren 
außer dem mit der Vertretung des Unterrichtsmi— 
niſters beauftragten Präfecten von Bologna und den 
Verwaltungs- und Gerichts-Beamten dieſer Stadt, 
Deputirte der Univerſitäten Parma, Modena und 
Ferrara, der Sternwarten von Mailand und Florenz, 
der Gemeinde von Ferrara und des in dieſer Stadt 
beſtehenden Vereines für Wiſſenſchaft und Unterricht 
erſchienen, die mit den Profeſſoren und Studenten 
der Univerſität ſich an der Feier, welcher natürlich 
die Bürger in großer Zahl zuſchauten, thätig bethei⸗ 
ligten und auch das vorerwähnte Schreiben ſämmtlich 
unterzeichneten. 

Da es für mehrere unſere Leſer wohl von Inter⸗ 
eſſe ſein dürfte, den Brief des Grafen Albieini ſowie 
die Inſchrift auf der Steintafel über dem Portal 
der Bologner Sternwarte auch in lateiniſchem Texte 
zu kennen, geben wir dieſen hier uachſtehend: 

a. Der Brief: 

Rector Universitatis litterarum et artium Bononiensis 
S. D. P. procuratoribus societatis Copernicanae Thorunensis. 

Cum superiore anno, ut notum Vobis est, sollemnia 
saecularia in honorem Nicolai Copernici haec academia 
celebraverit, putavi me commode facturum, si breves 
quasdam oratiunculas, quibus viri immortalis laudes in 
concione memoratae sunt, titulum ei inscriptum, praeteren 
nomina illustrium virorum, doctorum auditorumque, qui 
iis solemnibus adfueruut, literis traderem, et officii nostri 
memoriam apud posteros propagarem. Libellum, quo 
hae continentur, misi ad Vos, rem sane exiguam neque 
amplitudine Vestra dignam: sed, ut spero, muneris nostri 
tenuitatem humanitatis Vestrae magnitudo sublevabit. 

Quia vero uno hoc libello satisfactum Vobis esse 
non arbitrabar, qui praesertim luculento illo ac magnifico 
munere Copernicani operis De revolutionibus orbium 
enelestium Vestra in nos merita cumulatius auxistis, 
addidi in eundem fasciculum opuscula aliquot Doctorum 
huius Universitatis ad varium et multiplex doctrinae 
genus pertinentia, quae uti benigne excipiatis, etiam 
atque etiam rogo. Quanti haec aestimanda sint, Vestrum 
erit iudicium: mihi quidem res nulla tam fuit proposita, 
quam ut nostra erga Vos studia atque officia testarer, 
simul et illud ostenderem, nostras omnes curas cogitatio- 
nesque in hoc esse positas, ut doctrinae laudem, qua 
olim maiores nostri floruerunt, excitemus ac renovemus, 


Valete. 
Bononiae, XI. Kalendas Martias MDCCCLXXIV. 


Comes Caesar Albieini. 

b. Die Gedenktafel: 

Honori | Nicolai Coperniei Thorunensis | quod apud 
nos astronomiae studium | et. mathematicorum placita 
aemulatus | sui nominis gloria | Athenaei Bononiensis 
dignitatem adauxerit | Curator IV viri docteres cum 
auditoribus universis | solemnia saecularia natalis eius 
celebrantes | XI. Kal. Mart. an. MDCCCLXXIII dedicarunt. 


— Emil Palleske. Den zahlreichen hieſigen Freun— 
deu des berühmteſten deutſchen Rapſoden Emil Pal⸗ 
leske, wie allen denen, welche er hier durch die Kunſt 
ſeines Vortrages erfreut hat, wird die Mittheilung 
von Intereſſe ſei, daß Hr. P. nachdem er in Riga 
die größte und allgemeinſte Anerkennung gefunden, 
auch in Petersburg glänzende Erfolge erzielt hat, die 
nach den von dort aus in öffentlichen Blättern ver⸗ 
breiteten Mittheilungen ebenſo ſeiner Kunſt, wie der 
durch hohe Intelligenz getragenen Liebenswürdigkeit 
ſeiner Perſönlichkeit gelte. 

— Concert. Die Generalprobe zu der Aufführung 
des Oratoriums Elias von Mendelsſohn-Bartholdy 
iſt auf Freitag, den 1. Mai angeſetzt, die öffentliche 
Aufführung wird Sonnabend den 2. Abends ſtatt⸗ 
finden. ; 

— Aus der jüdiſchen Gemeinde. Wie bereits in 
den beiden letzten Jahren hat der Vorſtand der hie⸗ 
ſigen jüdiſchen Gemeinde auch jetzt wieder eine kleine 
Schrift durch den Druck veröffentlicht, in welcher 
derſelbe über den Zuſtand und die Verhältniſſe dieſer 
Gemeinde während des Jahres 1873 ſehr genauen 
und vollſtändigen Bericht erſtattet. 


Bei dem erſten Blick, den man in dieſen Bericht 
wirft, muß es in die Augen fallen, wie erhebliche 
Laſten die versältnißmäßig nicht ſehr ſtark, in allem 
zuſammen nicht 1000 Köpfe zählende jüdiſche Gemeinde 
ſich zu Cultus- und Bildungszwecken auferlegt hat 
und willig trägt. Die nur aus den Leiſtungen ihrer 
Mitglieder gefloſſenen Einnahmen der Gemeindekaſſe 
haben im Jahre 1873 die Höbe von 6133 Thlr. er⸗ 
reicht; welche Summe die Genoſſen der hieſigen Sy⸗ 
nagogen-Gemeinde nebſt den Abgaben an Staat, 
Commune ꝛc für die Befriedigung ihrer Cultus⸗ 
Bedürfniſſe aufgebracht haben. Unwillkürlich drängt 
ſich dabei die Frage auf, welches Zeter⸗ und Klage⸗ 
geſchrei wohl die Mitglieder unſerer viel ſtärkeren 
chriſtlichen Gemeinden erhoben würden, wenn ihnen 
zngemuthet würde in äbnlichem Maaße für ihre kirch⸗ 
lichen Bedürfniſſe Beiträge zu leiſten. Der volle 
zwei Bogen ſtarke Bericht begnügt ſich nicht wie 
andere ähnliche mit einer nüchternen Rechnungslegung 
in Zahlen und Tabellen ſondern giebt in 10 Ab- 
ſchnitten wirklich eine vollſtändige Geſchichte der 
Thorner Synagogen⸗Gemeinde, zeigt die Entwickelung 
ihrer äußeren Zuſtände und giebt auch ein im Gan⸗ 
zen ſehr günſtiges Bild ihrer inneren Zuſtände. 
Die Einwohner moſaiſchen Glaubens im Thorner 
Kreiſe bilden nach dem Geſetz vom 23. Juli 1847 drei 
Synagogen⸗Gemeinden in Thorn, Culmſee, Schönfee, 
zu der Thorner Synagoge gehören 129, zu der in 
Culmſee 66, zu der in Schönſee 47 Ortſchaften, doch 
wohnen in vielen derſelben keine Anhänger der mo⸗ 
ſaiſchen Lehre. Die Zahl der 1873 zu Abgaben an 
die Kaſſe der Thorner Gemeinde abgeſchätzten Per⸗ 
ſonen jüdiſchen Glaubens betrug 220, d. i. 8 mehr 
als 1872. Von dieſen 220 zahlenden Mitgliedern 
gehörten der Stadt Thorn 199 an, d. i. 8 mehr 
als im Vorjahre, außerhalb der Stadt im Synago⸗ 
gen⸗Bezirk wohnten in den beiden letzten Jahren 21 
Mitglieder. Im Thorner Synagogenbezirk ſind 1873 
vorgekommen: 39 Geburten, d. i. 11 weniger als 
1872, 13 Heirathen, d. i. 1 weniger als 1872, und 
16 Sterbefälle, gleichfalls 1 weniger als 1872. Die 
Bewegung der jüdiſchen Bevölkerung im Thorner 
Bezirk iſt alſo 1873 ſchwächer geweſen als im Vor⸗ 
jahre. (Fortſetzung folgt.) 

— Literariſches. Von dem bei Otto Spamer in 
Leipzig erſcheinenden großen Prachtwerke „Buch der 
Erfindungen“ iſt kürzlich der ſechſte, alſo der Schluß- 
band zur Verſendung gekommen. Er führt den 
Spezialtitel: „Die mechaniſche Bearbeitung der 
Rohſtoffe“ und iſt von C. v. Herget, Prof. F. Kohl, 
Fr. Luckenbacher, Th. Schwartze, Julius Zöllner bes 
arbeitet worden. In eingehender klarer Darſtellung 
werden darin der Maſchinenbau und ſeine Hilfsmittel, 
Waffen- und Stahlwerkzeugfabrication, die Schloſſerei, 
Nadel⸗, Stahlfeder⸗ und Uhrenfabrikation, die Gold⸗ 
ſchmidt⸗ und Bijouteriewaaren, die Spielwaaren, der 
Wagen⸗ und Kutſchenbau, die Holz⸗ und Stroh⸗ 
flechterei, Spinnerei und Weberei, die Nähmaſchine, 
die Buchbinderei, die Verarbeitung des Leders, der 
Haare, Borſten und Därme etc. beſprochen. Zu 
Ende des Bandes und ſomit des ganzen Werkes 
folgt eine Schlußbetrachtung, in welcher in kurzer 
bündiger Weiſe die wichtigſten nationalökonomiſchen 
Fragen behandelt werden. Als Anhang ſind eine 
alphabetiſch⸗chronologiſche Ueberſicht der denkwürdig⸗ 
ſten Erfindungen aller Zeiten, und ein ſehr genaues 
alphabetiſches Sachregiſter zu ſämmtlichen ſechs Bän⸗ 
den beigegeben. Wie jeder Band, ſo iſt auch der 
vorliegende mit einer großen Anzahl Illuſtrationen 
(ein Titelbild, fünf Tonbilder und 5000 Text-Abbil⸗ 
dungen) geſchmückt worden, die — vortrefflich ausge— 
führt — das Verſtändniß des Textes weſentlich für- 
dern helfen. Ganz beſonderes Lob verdienen die von 
Ludwig Burger gezeichneten Anfangs- und Abthei⸗ 
lungsbilder. Das „Buch der Erfindungen“ liegt 
alſo nun in ſechs ſtattlichen Bänden vollendet dem 
Publikum vor und iſt ein Werk geworden, auf wel⸗ 
ches nicht nur die Redaction und die Verlagshand⸗ 
lung, ſondern das geſammte deutſche Volk ſtolz ſein 
kann, denn vorzugsweiſe iſt es ja doch deutſcher Geiſt, 
deutſche Kunſt und Art, deutſcher Fleiß, welche in 
dem Buche der Erfindungen die Hauptrolle ſpielen 
und mit Recht am meiſten verherrlicht werden. Möge 
dem durch und durch gediegenen Werke überall eine 
wohlverdiente Aufnahme werden! —n. 


— Lotterie. Bei der am 27. d. Mts. fortgeſetzten 
Ziehung 4. Klaſſe 149. Königlich preußiſcher Klaſſen⸗ 
Lotterie ſind nachſtehende Gewinne gefallen: Der 1 
Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf Nr. 49443. 1 
Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 15,731. 

44 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 1011 
3230 4623 5254 5590 11271 18070 27345 28093 28948 
32620 34111 36563 41076 41515 41586 43727 45017 
46225 48339 50659 51738 54476 54724 55849 58066 
58350 59084 64275 64423 64974 66937 66948 69845 
73846 74045 75310 80291 80421 85097 85333 87452 
91934 und 93871. 

43 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 1746 2964 
3878 7849 9003 11646 15690 17916 19496 20883 21365 
22301 33402 34637 34869 35701 37060 43676 44487 
46099 48783 58944 61983 63885 65390 66815 70913 
71360 73187 75138 76700 77912 78698 79241 81079 
84089 85654 87228 88025 88051 90724 91418 und 
91788. 

75 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 702 855 
1476 1673 2107 3858 4775 4963 5246 5565 9203 10268 
11498 11552 13290 13308 13429 13724 14942 15253 
16679 17555 19548 20478 21242 24382 25061 25920 
29918 30168 30521 30588 32070 34664 36108 36412 
37147 37203 37255 41782 42159 42807 45139 45828 
45880 46886 47295 48015 5016 52122 52371 54699 
55444 55857 58191 59244 60529 61177 61549 62720 
63150 63725 64074 64145 66447 71673 72287 75349 
78530 78626 81007 82368 83897 88055 und 93376. 


— 


Telegraphischer Börsenbericht. 
i Berlin, den 28. April. 1874. 
Fonds: matt. 


Russ. Banknoten 93% 
Warschau 8 Tage ; 9278 
Poln. Pfandbr. 5% . N 
Poln. Liquidationsbricfe . 67 7 
Westpreuss. do 4% 96% 
Westprs. do. 4½% „02 

Posen. do. neue 4% 94 76 
Oestr. Banknoten e 
Disconto Command. Anth., . . 171 ½ 

Weizen, gelber: 
April-Mai * . . „ * * . „ . * 86 
Septbr.-Oc tb. 81% 


Roggen: 
loco . . * * . . * * . . * 60 Ya 


..... ĩðͤv a 

Za ett 

Septbr.-Octbr , 8 * 56 ½ 
Rüböl: 

April. ee 

„ ne 

Septbr.-October 5 20 7 
Spiritus: 

d e ee 

A 22— 4 

Aug.-Septb . . . 22 —28 


Preuss. Bank- Diskont 4% 
Lombardzinsfuss 50% 


. — — — — 
Jonds- und Producten-Vörſen. 
Berlin, den 27. April. 


E Gold p. p. 

Imperials pr. 500 Gr. 461%/4 G. 

eſterr. Silbergulden 96 bz. G. 

do. do. J½ Stück 94% bz. 
1 Ban an 8 bz. 0 x 

remde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 997/s bz. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel . 55 bi 

Reichliche Bahnzufuhren von Roggen und Hafer 

oder vielmehr der ſchwerfällige Verkauf derſelben hat 


die Stimmung an unſerem heutigen Getreidemarkt 


nachtheilig beeinflußt. — Waren es auch in erſter 
Reihe die Preiſe dieſer beiden Artikel, welche darunter 
zu leiden hatten, ſo hat doch auch der Werth von 
Weizen ſich nicht voll behaupten können. — Der Ber- 
kehr hatte nur geringe Ausdehnung. — Gek. 10,000 
Ctr. Weizen, 23,000 Ctr. Roggen, 15,000 Ctr. Hafer. 

Rüböl fand beſſere Frage und mußte in Folge 
deſſen auch etwas höher bezahlt werden. Gek. 3000 
Ctr. — Spirituspreiſe zeigten ſchwache Tendenz, und 
das Geſchäft blieb ſehr beſchränkt. Gek. 320,000 Ltr. 

Weizen loco 74—92 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
en 56-69 Tol 

oe —6 . i 

Qualität gefordert. e ene 

Gerfte loco 53—75 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 


Hafer loco 53—67 Thaler pro 1000 Kilo na 
Qualität gefordert. 28 5 a 

Erbſen, Kochwaare 64—68 Thlr. pro 1000 Kilo⸗ 
gramm, Futterwaare 50 — 63 Thlr. bj. 

üböl loco 17712 thir. ohne Faß bez ⸗ 

Leinöl loco 23 ½ thlr. bez. 

. 10 thlr. bez. 

Spiritus loco ohne Faß per i 
21 Git. 24 r. be. Faß per 10,000 Liter pCt. 

Breslau, den 27. April. 

Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 

nur mäßig, die Stimmung im Allgemeinen feſter. 


Weizen feine und milde Oual— mehr verkäuflich, 


per 100 Kilogramm netto, weißer Weizen mit 85/12 
bis 9½ Thlr., gelber mit 8¼—9 1 Thlr., feinſter 
milder 9 Thlr. — Roggen trockene Qualitäten 
gut verkäuflich, per 100 Kilogr. netto 6 —7 Thlr., 
feinſte Sorte 7½ über Notiz. — Gerſte unverändert, 
per 100 Kilogramm neue 6¼ —7 Thlr., weiße 7½½ 
bis u Thlr. — Hafer gut gefragt, per 100 Kilogr. 
6 63; Thlr., feinſter über Notiz. — Mais un⸗ 
verändert, per 100 Kilo. 6½—6½ Thlr. —Erbſen 
geſucht, per 100 Kilogr. 6 —6 ½ Thlr. — 
Bohnen hoch gehalten, per 100 Kilogramm 7½ bis 
75% Tolr. — Lupinen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 
gelbe 4% — 5¼ Thir., blaue 4½- 45/5 Thlr. 

Oelſaaten in matter Haltung. 

Raps kuchen unverändert, pr. 50 Kil. 71—74 far. 

Leinkuchen hoch gehalten, per 50 Kilo, 106— 
109 Sgr. 5 

Kleeſaamen nominell, rother unveränd. per 50 

Kilo. 1112-13-15 Thlr., weißer mehr beachtet, 
per 50 Kilogramm 13—16½—19½ Thlr., hochfein 
über Notiz bezahlt. 

Ty mothee vernachläſſigt, 9—10—11½ Thlr. 
pro 50 Kilogramm. 

Mehl unverändert, bezahlt wurde per 100 Kilo. 
unverſteuert, Weizen fein 12 -12/, Roggen fein 
10% — 11 thlr., Hausbacken 10½—105/ thlr., Roggen⸗ 


futtermebl 4a 45% Weizenfleie 3/24 Thlr. R 


Weelevrologiime Deobuchtangen. 
Telegtaphiſche Berichte. 0 
8 Barom. Therm. Wind⸗ Hmls.⸗ 
Ort 0. | 2 zicht. Stärke Unficht. 
Am 27. April. 
N. 


7 Haparanda 342,2 0, 1 bedeckt 
„Petersburg 338,5 0,5 N. 2 wen. bew. 
„Moskau 329,3 1,4 SO. 2 bewölkt 
6 Memel 338,4 3,0 N. 2 Z. heiter 
7 Königsberg 338,2 2,6 N. 4 heiter 
6 Putbus 338,9 44 O. 1 wolkig 
„Stettin 337,6 4,0 NO. 1 heiter 
„ Berlin 338,6 7,6 NW. 1 bewöltt 
„ Poſen 334,6 3,7 N. 1 trübe 
„Breslau 333,7 4,0 N. 1 wolkig 
7 Brüſſel 339, 12,0 ONO. 0 ſchön 
6 Köln 338,1 6,0 N00. 2 heiter 
7 Cherbourg 338,7 13,2 O. 1 trübe 
„Havre 340,0 12,8 O. 2 Nebel 
Slallou Thorn. 
27. April. Send. Tom. Wind. 1 
2 Uhr Nm. 337,54 6,1 N 2 wlk. Grpl. 
10 Uhr Ab. 337,97 1,0 N 3 z. ht. 05 
28. April, 
6 Uhr M. 338,51 0,2 N z ht. Reif. 


x 


3 


Inſerate. 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Muͤller Eruſt Theodor und 
Eva, geb. Seling, Hoffmann'ſchen Ehe⸗ 
leuten zu Abbau Brieſen gehörige, zu 
Abbau Briefen belegene, im Hypothe⸗ 
kenbuche von Brieſen Nr. 519 ver⸗ 
zeichnete Müblen⸗Grundſtück ſoll 
a am 19. Juni 1874 

Vormittags 10 Uhr 
in Brieſen an der Gerichtsſtelle im 
Wege der Zwangsvollſtreckung verſtei⸗ 
gert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 

am 24. Juni 1874 

Vormittags 10 Uhr 
in Briefen an der Gerichtsſtelle verkün⸗ 
det werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 0,50,80 Hekt. 

Der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt 
worden 2,09 Thlr. 

Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeiteuer veran⸗ 
lagt worden, 8 Thaler. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, und Hypo⸗ 
thekenſchein und andere daſſelbe an- 
gehende Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rem Geſchäftslokale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypotheken— 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präeluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs-Termine an⸗ 
zumelden. 

Brieſen, den 22. April 1874. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 


Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Carl Mallon, 


302. Altſtädter Markt 302, 
beehrt ſich den Empfang feine, Leipziger 
Meß⸗Waaren anzuzeigen. Neuheiten 
zu Ueberziehern, ganzen Sommer⸗Anzü⸗ 
gen, Turnkleider auch in Elſaſſer Fa⸗ 
brikat etc. ſind in Kammgarn, Wolle, 
Wolle mit Seide, halb Wolle ete. in 
reichſter Farben⸗Auswahl zu ſehr billi- 
gen Preiſen am Lager. 5 

Beſtellungen auf Herren- Kleider wer⸗ 
den unter Zufiherung neueſter Facons 
gut paſſend, ſchnell und ſauber ausge ⸗ 
führt. 


Friſchen Waldmeiſter 


empfiehlt Herrmann Schultz. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Fleiſcher Carl und Eliſa⸗ 
beth, geb. Meht, Bratz'ſchen Eheleuten 
zu. Brieſen gehörige, in Brieſen belegene, 
im Hypothekenbuche sub Nr. 37 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück ſoll 
am 19. Juni 1874 
Vormittags 10 Uhr 
in Briefen an der Gerichtsſtelle, im 
Wege der Zwangs Vollſtreckung ver⸗ 
ſteigert und das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags 
am 24. Juni 1874 
Vormittags 10 Uhr 
in Brieſen an der Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 0,0 2,60 Hektaren. 

Ein Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer ver» 
anlagt worden, iſt nicht vorhanden. 

Der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
deranlagt worden, 35 Thaler. 

Der das Grundſtück betreffende Aus- 
zug aus der Steuerrolle, Hypotheken- 
ſchein und andere daſſelbe angehende 
Nachweiſungen können in unſerem Ge— 
ſchäftslokale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä- 
eluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. x 

Briefen, den 22. April 1874. 


Königl. Kreis Gerichts⸗ 
Kommiſſion. 


Der Subhaſtationsrichter. 


Am 1. Juli er. wird in bieſiger 
Synagogen⸗Gemeinde die Stelle des 
erſten Tempeldieners vacant. 

Geeignete Bewerber, welche die Qua- 
lification eines Schächters beſitzen und 
auch im Vorbeten geübt ſein müſſen, 
wollen ſich unter Beifügung ihrer Atteſte 
bis zum 20. Mai er. bei dem unter: 
zeichneten Vorſtande melden. Das feſte 
Gehalt beträgt neben den üblichen Ein— 
fünften 250 Thlr. bei freier Dienft- 
wohnung. 

Bromberg, den 26. April 1874. 


Der Vorſtand 
der Synagogen-Gemeinde. 
Rosenthal. 


Eiſenbahnſchienen 
zu Banzwecken 
here Robert Tilk. 


Die Bo 


Sillg 


Schwere laugwollige Fleiſchſchafe. Gewicht 12 Monat alter Böcke bis 150 Pfd. 
Mai cr. Nachmittags 2 Uhr ftatt. 


findet den 


Di. 
3 
A 


d-uftion 


in der Stammſchaͤferei 


innen. 


Sillginnen liegt Y Meile vom Bahnhofe Skandau (Thorn⸗JInſterburger 
Bahn). Programme werden auf Verlangen vom 10. Mai ab verſandt. 


Im unterzeichneten Verlage erſchien ſoeben und ift in allen Buch handlungen 


zu 


haben 


gen Rom! 


Ge 
Zeitſtimmen 


deutſcher dichter. 


Herausgegeben von Ernſt Scherenberg. 
7 Bog. eleg. geb. Preis 1 Mark Reichsmünze (10 Sgr.) 


Der Kampf gegen Rom und die Conſequenzen des von dort proklamirten 


Unfehlbarkeits⸗Dogmas wird immer heißer und nimmt immer größere Dimen⸗ 
ſionen an. Es iſt Pflicht, „alle Mann“ zum Streite gegen das reichsfeind⸗ 
liche, vaterlandsloſe Treiben der ſowarzen Internationale aufzurufen und den 
Widerſtand und Angriff auch auf geiſtigem Gebiete nach Kräften zu organiſiren. 

Ernft Scherenberg hat es unternommen, in vorliegendem Werke die 


beſten deutſchen Lyriker der 


darunter Friedrich Bodenſtedt, Felix Dahn, 


Gegenwart, in der ſtattlichen Anzahl von 65 — 
Emanuel Geibel, Karl Gerok, Rud. 


Gottſchall, Julius Groſſe, Klaus Groth, Anaſt. Grün, Rob. Hamerling, Paul 
Heyſe, Wilhelm Jordan, Herm. Klette, Herm. Lingg, Rud. Löwenſtein, Emil 
Rittershaus, Otto Roquette, Carl Stelter, Ad. Stoeber, Jul. Sturm, Albert 
Traeger und Andere — in den Kampf für die idealen Güter unſeres Volkes 


gegen eine, die Geiſtes⸗ und Gewiſſens⸗Freiheit unterj 


ochende, Geſetz und Recht 


verachtende Hierarchie zu führen und wir boffen, daß wie Körner, Arndt, 
Schenkendorf, wie Schneckenburger und andere Vaterlandsdichter einſt durch ihre 


Geſänge die Streiter begeiſterten und die Schlachten gewinnen halfen, auch 
dieſe Gedichtſammlung dazu beitragen wird, den Sieg in dem heutigen geiſtigen 


Ringen an die nationale Fahne zu knüpfen. 


Der billige Preis der Sammlung ermoglicht eine maſſenhafte Verbrei⸗ 
tung; alle Buchhandlungen find außerdem in den Stand geſetzt, Wiederver⸗ 
käufern und Colporteuren, namentlich auch den Boten der liberalen Zeitungen, 


Bildungsvereine, deen 2c., anſehnlichen Rabatt zu geben. 


Bädeker 


ſche Buch⸗& Kunſt⸗Handlung 


(A. Martini & Grütteſien) in Elberfeld.) 
—— a ——————————————————————— 
Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Die Berliner Schuh⸗ 


von 


4 R 


obert Kempinski 
16. Brückenſtr. 16. 


empfiehlt ihr Lager eleganter und anerkannt dauerhafter 


Herren⸗ und Damen-Stiefel 
in groͤßter Auswahl zu ſolideſten Preiſen. 


& Stiefel-Fabrik 


Höchst wichtig! 


Soeben erſchien in der G. Grote'ſchen Verlagsbuchhandlung in 


Berlin und iſt in allen Buchhandlun 
Lambeck: 


mit circa 650 


Kein Autor eignet ſich ſo für 


darf dies Werk fehlen, weshalb um 
gend gebeten wird. 


BAD ABINERZ. 


Klimatiſcher Gebirgs-Kur 


und Vade-Anſtalt 
in der Grafſchaft Glatz, preuß. Schleſien. 
Saison-Eröffnung am 10. Mai. 
Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chroniſche 
Tuberkuloſe, Lungen⸗Emphyſem, Bronchektaſie, Krankheiten des Blutes: Blut 


mangel, Bleichſucht u. ſ. w. ſowie der 
welche daraus entſtehen; Folgezuſtände 
beiten und Wochenbetten, 


Empfohlen für Reconvalescenten und 


Shakeſpeare's 
dramatiſche Werke. 


Ueberſetzt von Schlegel und Tieck. 
Erſte illuſtrirte W e Ausgabe 
In 45 Lieferungen a 5 Sgr. = 18 Kr. 1h. = 70 Centimes. 
Werke werden ſo allgemein ſchon ſeit langer Zeit in einer guten illuſtrir— 


ten Ausgabe erwartet als die Shakeſpeare's. 
In keinem Hauſe 


nervöſe und allgemeine 
Scrophuloſe, Rheumatismus, exſudative Gicht, conſtitutionelle Syphilis. 


gen zu haben, in Thorn bei Ernst 


Illuſtrationen. 


die Illuſtration und keines Autor's 


ſchleunige Subſkription darauf drin⸗ 


ort, Brunnen-, Molken⸗ 


hyſteriſchen und Frauen⸗-Krankheiten, 
nach ſchweren und fieberhaften Krank— 
Schwäche, Neuralgien, 


ſchweifungen Spiegel. 


1 ne 
etbftber SUFEIHD= ger ge: 


Selbſtbe⸗ 
Lee. Spiegel. an, 


etc. 


gewweſen, ihre 
Wohlfahrt un⸗ 


N tergraben. Tau⸗ 
Spiegel. faden von hoff⸗ 
aungslofen Jünglingen, Selbit- 
mord brütenden Ehemännern, 
zeigte das berühmte Buch den 
erſehnten Weg der Rettung. 
Es iſt für 17 Sar. am Ichnell- 
ſten direct vom Verleger, W. 
Bernhardy, Berlin SW. 
Simeouſtraße 2, zu beziehen 


a 


Stroh, Filz⸗ und Stoffhüte 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
E. Nürnberger, Culmerſtr. 


jegt ab täglich Weizenſchrot⸗ 
Oloff. 


Bon 
brod. 
edes Quantum gut gebrannter 
= Mauerſteine 1. und 2. Klaſſe, 
ſowie Bieberpfannen, holl. Pfan⸗ 
nen ꝛc. ſtehen auf meiner Ziege⸗ 
lei zum Verkauf. Auch liefere auf 
Wunſch Mauerſteine franco Bauſtelle 
nach Außerhalb. 
C. Schmidtgall, 


Beſte Oporto-Birnen, ge⸗ 


> 
trocknete Aepfel, türk. Pflau⸗ 


men und Kirſchen empfiehlt 
Herrmann Schultz, Neuſt. 


Gogolinet Kalk 


zu Ofenpreiſen als Vertreter der „Go 


golin⸗Gorazdzer Kalk⸗Aktien⸗Geſellſchaft““ 


offerirt Carl Spiller. 

1 elegante möblirte Wohnung in 1. 
Etage, aus 3 Zimmern beſtehend, 

vermiethet ſofort Moritz Levit. 


als bekannter Sommer-Aufenthalt. 


Pianinos 


aus den renommirteſten 
Jabriken Berlins, elegant 
3 gebaut und vorzüglichen 
Tones, empfehle unter Garantie zu 
billigen Preiſen; auch habe ich einen 
gut erhaltenen Stutzflügel zu verkaufen. 
O. Szezypinski jun, 
Inſtrumentenmacher. . 
Neuſtadt, Gerechteſtraße 104. 


Drillen 
in Gold, Silber, Stahl, Horn und 
Schildpatt, Pince-nez und diverſe op⸗ 
tiſche Gegenſtände, um das Lager zu 
verkleinern, empfiehlt zu billigen Preiſen, 
einige Artikel unter dem Einkauf. Re⸗ 
paraturen werden ſauber und regelrecht 
ausgeführt. 
G. Willimtzig, Uhrmacher. 
Brücken⸗ u. Breitenſtr.⸗Ecke. 
In der Wobnung des Hauptmann 
V. Thielau, Gerechteſtr. 115, ſtehen 
in der Zeit von 11—2 Ubr Gegen⸗ 
ſtände einer vollſtändigen Einrichtung 
als Möbel, Bilder, Geſchirr, Küchen— 
geräthe u. ſ. w. gegen ſofortige Bezah⸗ 
lung zum Verkauf. Auch iſt vom 1. 
Juni er. an die Wohnung zu vermielhen. 
Geſchälte 
Vietoria⸗Erbſen 
empfiehlt Benno Richter. 
Kaffee kuchen 
täglich friſch bei loft. 
Mai⸗Bowlen, Porter d. J. 
— März⸗Gebräu, — Scl 
buſcher — Hofer Bairiſch — ächtes 
Nürnberger, direct bezogen, bei 
A. Mazurkiewiez. 


Dresdener 
Heſen- und Sauerbrot, 
groß und ſchmackhaft bei 
Oloff. 


Friſche Roggenkleie und grüne Rüb- 
kuchen offerirt ſehr billig 
Simon M Leiser. 


1/7 


Eichen⸗Schwellen in kleinen 
od. größ. Poſt. verk. z. mäßig. 
Prs. 8. Lipski Annenſtr. 187. 
IT onffanaft fer ür 
I Penſionair b "5 
Frau Minna Bayer, geb. Rosenow, 
Altſt. Markt 296. 
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untermäßige geſunde 


Bekanntmachung. 


UI, 
Poſen-Thorn⸗Bromberger 
Eiſenbahn. 


Im Wege der öffentlichen Submiſſion 
ſollen Inventarienſtücke für die Betriebs⸗ 
Inſpection zu Inowraclaw beſchafft 
werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf den 

5. Mai 1874 
Vormittags 11 Uhr 

im Büreau der unterzeichneten Dienſt⸗ 
ſtelle angeſetzt. Das bezügliche Ver⸗ 
zeichniß, ſowie die näheren Bedingungen 
liegen in den Büreaus der Stations⸗ 
Vorſtände zu Thorn und Bromberg und 
bei der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection 
zur Einſicht bereit. 

In owraclaw, den 23. April 1874. 
Königliche Betriebs⸗Inſpection. 


Allen Gicht⸗ und Rheuma⸗ 

tismusleidenden kann ich den 

Herrn Apotheker Deibert in 

Frankfurt a. M., alte Rothhof⸗ 

ſtraße 2, beſtens empfehlen. 
Traugott Weber 

aus Braunſchweig. 


£ Zum ſoforligen Antritt 
ſucht einen Lehrling mit den 
nöthigen Schulkenntniſſer, das Herren⸗ 
Garderoben: Gefhärt von 
Josef Fabian, Grauden;. 
Mädchen im Alter von 16—20 Jah⸗ 
ren, die Luſt haben zur Spinnerei in 
der Nähe Berlins, bei freier Reiſe, 
fönnen ſich ſefort melden bei 
St. Makowski, Bäckerſtr. 249. 
Eine Aufwärterin wird geſucht 
Bäckerſtr. Nr. 265. = 
Ein tüchtiger Schmied, Schirrmeiſter, 
findet dauernde Beſckäftigung bt 
Robert ilk 


Geſucht 

ein möblirtes Zimmer für einen Herrn. 
Gefällige Offerten nebſt Preisangabe 
wolle man unter Chiffre R. S. 160 
in der Expedition dieſes Blattes nie⸗ 
derlegen. 

aderſtr. Nr. 60, 3 Treppen, ift ein 

Vorderzimmer für eine einzelne 
Dame zu vermiethen. 
(Cn Stube nebm Küche iſt ſogleich 

zu vermiethen bei 

Neumann, Kl. Moder Nr. 26. 
Ein 

1 


Laden nebſt Einrichtung iſt vom 
. Mai er. zu vermieihen. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Exped. d. Zig. 
PB 37 ſind zwei Vorder⸗ 
zimmer, geeignet zum Comtoir, 
vom 1. Mai zu vermiethen. 
Die Belletage meines Hauſes Bader⸗ 
ftraße Nr. 56, beſtehend aus 8 Piccen, 
ſowie die 2 Etage, aus 5 größeren 


Zimmern beſtehend, ſind vom I. Detbr, 
et. zu vermiethen. 


$ Carl Neuber. 
Ein möblirtes Zimmer dom 1. Mai 
Dloff, Altſtädt. Maukt. 
(Ei Geſchäftslok. zu verm. Brückenſtr. 
43. Auerbach, Culmerſtr. 307. 
2 freundliche Zimmer, möblirt, 
werden für zwei Damen in guter 
Stadtgegend geſucht. 
ben Baderſtr. 55, 2 Tr. 


—— 


Offerten abzuge“ 


cabinet zu vermiethen. 
ſtraße 83. Julius Cohn. 


blirte Zimmer ſind vom 1. Mai an 
zu vermiethen. 
Zu erfragen 

Seglerſtr. 117, Parterre. 

I mbl. 3. n. K. iſt Neuſt. Mitt. 14 

ſogl. z vrm. an 1—2 Hrn. Nöh' 2 Er 

— ——— 


Es predigen 
Am Buß⸗ und Bettage, 29. April. 


Vormittag Herr Pfarrer Geſſel. 


Militärgottesdienſt um 12 Uhr Herr GM 
niſonpfarrer Vetter. f 
Nachmittag Herr Superintendent Martull 
In der neuſtädt. evangel. Kirche. 

Vormittag Herr Pfarrer Klebs. 
Nachmittag Herr Pfarrer Schnibbe. 
(Morgens 7 Uhr in beiden Sakriſteien 
Früh⸗Communion.) 
IJn der ev. luth. Kirche. 
Vormittag 9 Uhr Herr Paſtor Rebm. 
Nachmittag 2 Uhr Herr Paftor Rehm: 


Avis. 
Des Buß- und Bettages wegen a 
ſcheint die nächſte Nummer der „Then 
ner Zeitung“ am Freitag den 1. MA 


“ 


— — — — äÜ.T— —̃ — . 


Die Expedition der „Th Ztg. 


fein möblirtes Zimmer nebſt Schlaf⸗ 
Eliſabeth⸗ 


wel oder drei möblirte oder unmd?⸗ 


(Confirmandenprüfung.) Pr 
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